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Dıiıe Göttin der Ekron-Inschrı
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Miıt der Veröffentlichung der Wıdmungsinschrıift Von Ekron (Tel Migne): ist die wWwI1Issen-
schaftlıche Dıskussion die religionsgeschichtliche Landschaft des phılıstäischen Raums mıt
einer weıteren Problemfrage bereichert worden. ESs geht insbesondere dıe Identität einer
Göttin, die in der Inschrift als Herrin des Akisch‘ Sohn des Padı, erwähnt und VON den
Herausgebern mıt der Lesung GYH präsentiert wird Nach dem KoOommentar der Erstedition
ist „surely the aillec of Goddess of non-Semiutic orıgın, perhaps SOINC nknown
Phıilıistine Indo-European female deıty  e& Die Göttin musse ıne Funktion eigen SEeEWESCNH
sein 99} deıty of consıderable safeguard the well-being of the dynasty and the CHy-
Ihre Identität mıt der Lokalgottheıit Aschera stehe Disposıition.

Dıiıe sofort einsetzende Dıskussion die offene Identität ist soeben uch in dieser Zeıitschrift
Vvon SCHAFER-LICHTENBERGE eröffnet worden”. Nach iıhr ist ‚.her eine „griechısch-
mykeniısche als ine semitische Gottheıt““ gemeınt, näherhın ıne Göttin mıit der Lautung
Pytogajah dıe in Delphi=Pytho verehrte Göttin Galta‘  c  9 die Von „Auswanderer-gruppen AuSs

dem mittelgriechıschen Raum  . ın dıe Levante eingeführt worden sel und deren Name 99  dıe
Erinnerung den ult der Vorfahren in Griechenland bewahrt“ hätte

Soeben TSft hat DEMSKY die Auffassung vertreiten, sel1l nıcht GIH, sondern PTINYH
lesen, mıithın die Bezeichnung der Muttergottheit als -POtnma; deren Rolle ın den minoisch-

mykenıschen Kulturen gut bezeugt und nunmehr uch in dem philıstäischen Bereich Palästinas
belegt se1l

In diesem Stadıum der Sammlung VO  — Beobachtungen und rwägungen INas rlaubt se1in,
och weıtere Möglichkeiten benennen, hne schon ine intensive Auseinandersetzung mıit
den genannten Thesen verfolgen. Allerdings ann man darauf verweisen, daß ıne Namen-
gebung Pytogajah bisher nıcht bezeugt ist und dıiverse religionsgeschichtliche nahmen
voraussetz(, INan ann eım zweıtgenannten Lösungsversuch zweiıfeln, ob die Lesung PINYH

hne weiılteres VO paläographischen Befund her gerechtfertigt ist Um dıe Palette der
Möglıchkeiten och erweıtern und dıie Diskussion auszuwelten, sejen 1er och ZWEeI
Alternativideen eingebracht:

Die Deutung der Lesung ann vielleicht uch hne Rückgriff auf mediterranes
Sprachmaterial versucht werden WEeNn INan mıt eiıner Basıs PTG operiert, dıe möglıcherweıise
dem Hapaxlegomenon ptygayl als einer Kleiderbezeichnung in Jes 3,24 der uch dem 1amı

plg „Hülle‘“ zugrundelıegt. Die supponıerte Basıs könnte iwa die Bedeutung „umhüllen“
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haben Die1 Göttın hätte danach Namen der Tıtel der SIC als ANC

Schutzgottheıt der Patronın AUSWEISCIH würde dıe SUOZUSaRCNH den Mantel ausbreitet Es
könnte dıie Göttin Aschera selbst angesprochen SCIN deren Verbindung mıiıt der Erstellung
VO  — Textilien erwähnt SCIN scheıint (vgl 7Kön 23 Es 1St völlıg klar da uch
dieser Weg nıcht hne Konstruktionen auskommt Vielleicht lassen sıch eıtere Argumente
ıhrer estätigung beibringen

Sollte das schon der Edıtion als „somewhat defective“ (Anm 23) eingestufte der
Translıteration NIC zwingend gehalten werden INUSSCNHN sollte INan ohl NIC. unbedingt der
exklusıv CinN denken das doch 91008 mMIt CINISCI Kraftanstrengung der uch Phantasıe
passend gemacht werden ann Stattdessen WAdIC uch CIn möglıch dessen oberer e1l
dem bescheidenen “Wınkelhaken fragmentarısch erhalten dessen Normalausführung ber aQus
welchem rund uch nıcht vollendet der beeinträchtigt worden WAaTe Wenn Iso
CIiNe Lesung anstünde könnte [an 1wa dıe kananäische Göttin Pidray denken dıe

hurritischen Sakralraum Ugarıt erehrung haben muß und ebenfalls
TST Jungst thematısch behandelt wurde Immerhiın 1St diese Göttın iNnNe ausgesprochene
Palastgöttin die sıch der Wıdmungsinschrift gul einfügen würde Es edarf keines weıteren
es uch diese Idee lediglıch als eıtere Anregung die Dıskussion einzubringen
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